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^Ulflemeitu

fZdmci\cvifd)C ^ilitiir^cituiijy
Organ bet fcfyweijetifcfyett ^rrnee*

Per Sa)wti}. piitar3eitfd>rifi XXIV. Mrgang.

®afel, 28. DU. IV. 3a^tfjctn0. 1858. Mr. 80.
3)te fdjweijerifdje aÄtlttärjettung erfdjeint jweimal in ber SBodje, ieweilen aWontag* unt> SDonnerftag« Slbenbö. Tex tyxeit b't

«Sttbe 1858 ift franco burd) bie ganje ©djroeij gr. 7. —. 2)te 93eftettungen werben birect an bie 33ertag$ljanblung „bie Scbmcifl-
baufer'fcbe Derlagabucbbanblunj in flafel" abreffirt,ber SJetrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burd) Stadjnaljme erhoben.

Sßerantwortlidje SRebaftion: #an$ SBielanb Äommanbant.

Abonnemente auf bie «Scbwetjertfcbe Militärs
jeitung werben ju jeher Seit angenommen; man
mufi ftch bephalb an ta* näcbftgelegene 9Joftamt
ober an bie ®$to«i$hattt«*'fcbe SöerlaaSbucbbanb«
lung in SBafel toenOen; hie Höher erfchieneuen
SJZummetn werben, fo weit tev 93orratb au**
reicht, nachgeliefert.

it>a* Heben be* getnefenen eibg. oberften
SüHiet he ßonftant.

Clluö ber OlePue militaire.)

SRiüiet be Eonftant/ ein alter Sotlat beö SaU
ferreiefeeö/ fpäter eibg. Oberft/ SÜlitgticd deö eidg.
Äricgöratfeeö/ Efeef der erften ©ioifton im 6onder-
bundöfeldjug / öberftinfpeftor unferer Äaoallerie/
pat in aüen militarifdjen Ereigniffen unfereö Ba»

tertandeö feit 25 Saferen eine feöcfeft roiefeti^e SRoüe

gefpielt. SBir fchildern hier in großen Sngen fein
geben, namentlicfe aber feine mititärifd)e SBirf-
famfeit.

(Seine politifefee Sfeätigfeit/ daö Sob/ daö fte ge»

erntet/ der Tatet, Ut fte getroffen/ berühren unö

hier weniger.
griebrid) Safob Subwig SHiüiet wurde am 17.

Sanuar 1794 geboren itt SÜtont»le*©ranO bei SHoüe.

©eine gamilie hatte ftetö einen hohen SRang in
©enf gehabt. Einer feiner Borfahreti/ Safob SRit»

liet/ war ©ouoerneur deö Bcjirfö oon ©eg 1590.
6etn ©roßoater befletdcte mchrmalö daö Slmt eineö

©nndifö der SHepubtif; fein Bater £oraj Benedict
oerfah mehrere niefet minder wichtige öffentliche
Slemter. ©eine SÜluttcr roar S^hanna Watie Medeti
bie Stiebte beö befannten ginanjminifterö Souiö
beö ©ccböjefentcti ttnb Eouftnc der berühmten grau
o. ©taet.

griedr. Saf Subw. SRiüiet oertebte feine erften

Sahre im Äanton SBaadt, wohin ftd) feine Eltern
währenb der SReoolution in ©enf geflüchtet hatten,
hierauf folgte er bem Unterricht im ©enfer'fcbcn
Eoüege. 6pätcr wurbc biefe 6tadt bem franjöftfchen
SReiche einoerletbt unb bamit SRiüiet jum franj.
Bürger gemacht. BoH Steigung jum SBaffenfeanb-

werf bentifete er bie Bortfeeite, bie ihm fein netteö
Batcrlanb bot unb trat im Sahr 1810, im Sllter
oon 16 Saferen, in bie Sütilitärfcbufe oott 6t. ©er-
maitt*en»Sarje, welcfee namentlich jur Heranbildung
oon Äaoaüerieofftjierc beftimmt war. Er blieb
bafelbft jwei Sahre, mitten in der friegerifefeen S«-
gend, die Stapoteon aui allen Shetfen Europa'ö
hier pereinigte, um fte in militärifeher Sucht unb
©ewohnheiten jtt erjieben unb um fte an feine
©mtaftie ju feffetn. Stadjdem er die oerfebtedenen
©rade durchlaufen, oom Äorporal biö jum geld»
.rocbel, oerlicß SRiüiet afö Unterlicutenant bie ©chule
und trat afö folchcr in daö erfte Äüraffterregiment.
Er wurde beordert ein ©etafefeement nad) ©eutfdj»
tand ju führen, dem SRegiment entgegen/ lai aui
SRußlanb fam; fo fah er noch den (Schluß deö

entfefetichen ©rama'ö und folgte dem SRücfjug aui
Boten biö nach Shüringen. ipicr fließen fte wieder

jum Äaifer SRiüiet focht bei Süfeen unb bei

Baufeen. Stach dem furjen SBaffenftiflftand oon 1813
fcfetttg er in der oerhängnißooüen «Schlacht an der

Sapbach mit; feitt SRegiment deefte während drei
Sagen ben SRücfjug; SRiüiet befanb ftch bei der

äußerften Stachhut; beim ©orf £agcnau wurde
eineö feiner Befotone feuefeftäbfiefe oon ber feinb»
liehen Äaoaüerie niedergefäbeft. Sticht minder tfeä»

tig war ber neunjefenjäferige Sieutenant bei ©reo»
ben und Seipjig; am 18. Oftober, am entfebeiben»
ben Sag diefer oiertägtgen ©chtacht, jäfefte fein

Beloton noch feebö SReiter; fein SRegtmcnt mußte
auch baö erfte geuer der ©achfen auöhatten, lk
mitten im Äampf ju den Slüiirten übergingen.

Sluf bem SRücfjug nach bem SRhein jeiefenete er
ftch namentlich beim Uebergang über bie Unftrut
auö; er mußte ben Sülarfch beefen unb bic 3*r-
ftörung einer Brücfe übermachen; dabei wurbc er
auf bem feindlichen Ufer jurücfgefchlagcn; nichtö
befto weniger gelang eö ihm mit geringem Berluft

ju entfommen*). S« Ut ©cfelacfet »on Hanau
mußten jroei ©efewabronen feineö SRcgtmentö, bti
denen er ftch befanb, ein SBalbbefeoucfeä beefen, baö

*) $Rittiet Ijat biefe Slffaire fetbft gefdjitbert im SMrßang 1847
ber ^elöetifdjen aKititarjeitfdjrift, pag. 5.
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Das Leben des gewefenen eidg. Obersten
Rilliet de Constant.

(Aus der Revue militaire.)

Rilliet de Constant, ein alter Soldat des

Kaiserreiches, später eidg. Oberst, Mitglied dcS eidg.
KricgSratheS, Chef der ersten Division im Sonder-
bundSfeldzug, Obcrstinspektor unserer Kavallerie,
hat in allen militärischen Ereignissen unfereS Va.
terlandeö feit 25 Jahren eine höchst wichtige Rolle
gespielt. Wir schildern hier in großen Zügen sein

Leben, namentlich aber seine militärische
Wirksamkeit.

Seine politische Thätigkeit, das Lob, das ste ge.

erntet, der Tadel, der sie getroffen, berühren uns

hier weniger.
Friedrich Jakob Ludwig Rilliet wurde am 17.

Januar ,794 geboren in Mont.le-Grand bei Rolle.
Seine Familie hatte stetS einen hohen Rang in
Genf gehabt. Einer feiner Vorfahren, Jakob Ril.
liet, war Gouverneur deS Bezirks von Ger. 1590.

Sein Großvater bekleidete mehrmals das Amt eineS

SyndikS der Republik; fein Vater Horaz Benedict
versah mehrere nicht minder wichtige öffentliche
Aemter. Seine Mutter war Johanna Marie Necker,

die Nichte deS bekannten Finanzministers LouiS
deS Sechzehnten und Cousine dcr berühmren Frau
v. StaSl.

Fricdr. Jak Ludw. Rilliet verlebte seine ersten

Jahre im Kanton Waadt/ wohin sich seine Eltern
während der Revolution in Genf geflüchtet hattcn,
hierauf folgte er dcm Unterricht im Genfer'fchcn
College. Später wurde diese Stadt dem französischen

Reiche einverleibt und damit Rilliet zum franz.
Bürger gemacht. Boll Neigung zum Waffenhand¬

werk benutzte er die Vortheile, die ihm sein neues
Vaterland bot und trat im Jahr 1810, im Alter
von 16 Jahren, in die Militärschule vonSt. Ger-
main-en.Laye, welche namentlich zur Heranbildung
von Kavallerieofsiziere bestimmt war. Er blieb da«

felbst zwei Jahre, mitten in der kriegerischen Iu.
gend, die Napoleon aus allen Theilen Europa'S
hier vereinigte, um ste in militärischer Zucht und
Gewohnheiten zn erziehen und um ste an feine
Dynastie zu fesseln. Nachdem cr die verfchiedenen
Grade durchlaufen, vom Korporal bis zum Feld,
.we'bel, verließ Rilliet alS Untcrlieutenant die Schule
und trat alS solcher in das erste Kürafsterregiment.
Er wurdc beordert ein Detaschcmcnt nach Deutsch,
land zu führen, dem Regiment entgegen, das aus
Rußland kam; fo sab er noch dcn Schluß des

entsetzlichen Drama's und folgte dem Rückzug aus
Polen biS nach Thüringen. Hier stießen ste wieder

zum Kaiser Rilliet focht bei Lützen und bci

Bautzen. Nach dem kurzen Wassenstillstand von 1813
fchlug er in der verhängnißvollen Schlacht an der

Katzbach mit; fein Regiment deckte während drei
Tagen den Rückzug; Rilliet befand stch bei der
äußersten Nachhut; beim Dorf Hagenau wurde
cines seiner Pclotone buchstäblich von der feind,
lichen Kavallerie niedergefäbelt. Nicht minder thä.
tig war der neunzehnjährige Lieutenant bei Drcs-
den und Leipzig; am 18. Oktober, am entscheidenden

Tag dieser viertägigen Schlacht, zählte sein

Peloton noch sechs Reiter; sein Regiment mußte
anch das erste Feuer dcr Sachsen aushalten, die

mitten im Kampf zu dcn Alliirtcn übergingen.
Auf dem Rückzug nach dem Rhein zeichnete er

sich namentlich beim Uebcrgang über die Unstrut
aus; er mußte den Marsch decken und die Zer.
störung einer Brücke überwachen; dabei wurdc er
auf dem feindlichen Ufer zurückgeschlagen; nichts
desto weniger gelang eS ihm mit geringem Verlust

zu entkommen*). Jn der Schlacht von Hanau
mußten zwei Schwadronen seines Regiments, bei
denen cr sich befand, cin Walddebouchö decken, daS

*) Rilliet hat diese Affaire selbst geschildert im Jahrgang 1847
der helvetischen Militärzeitschrift, pag. 5.



7 /

— 340 -
bie baperifcfec Snfanterie ftürmcn woüte, und lai
jum ipattptparf der franjöftfcfeen Slrmee füferte;
burefe unauögcfefete Efeancen gelang eö ben geinb

ju perdrängen, aber am Slbenb der ©cfelacfet waren

alle OfftMcre der Äürafftcre außer ©efecht, nur
SRiüiet unb ein Unterlicutenant blieben unperwun-
det. ©iefe btutige Slffaire brachte ifem daö Ärcuj
der Ehrenlegion, daö er im Sanuar 1814 atö

jwanjigjäferigcr Snngting erhielt.
Stach granfreich jurücfgefefert marfchirte fein

Äorpö naefe Hoüanb, und fdjlug ftefe dort im Sin*

fang deö SBinterö in jafelreicfecn ©efeefeten »nit
den Preußen und Holländern herum. ^Tie denfwürdige Eampagne oon I8i(jf machte'
SRiüiet ganj mit; fo foefet er namentlicfe mit der

Äaoaüerie bei Safere-Efeampenoife. Ein Häuflein
franjöftfcfecr SReiter, böcbftenö 2800 SOtann, fefelug

ftch unter den Befefelen deö SÜlarfcfeatlö SÜlarmont/

Herjog oon SHagufa/ gegen die weit überlegene ruf>
ftfdje ÄaoaUerie/ an deren ©pifee der ftürmifefee

©roßfürft Eonftantin ftand*).
Slm 30. Sütärj foefet SRiüiet oor den Sporen oon

Bariö. Stach der Äapitulation weigerte ftd) fein
Äorpö den Befehlen SÜtarntont'ö ju folgen/ der die

©adje deö Äaiferö oerließ. Tai Äüraffterregiment
wurde aufgelööt und SRiüiet feferte in feine Bater»
flatt jurücf, welcfee damafö ifere Unabfeängigfeit wieder

erlangte. Er woüte feinen ©ienft mehr machen,

fo lange der Äaifer fein ©ouoerain blieb; naefe

der Slbbanfung oon gontainebteau hinderte ifen

jedoch niefetö mefer- die Sauffeafen fortjufefecn- bte

eben erft fo glänjend begonnen. Er trat 1814 in
die fönigtidjen Hauötrttppen. Er folgte dem Äönig

bei feiner glucfet naefe ©ent und beobachtete

während der hundert Sage den Äampf in der

©uite deö ©eneralftabö der aUiirtcn Slrmeen. ©e»

wiffenfeafter ali mancher granjofe gebot SRiüiet

feine ©pmpatfeien für den Äaifer ©djweigen und

blieb dem einmal gefefeworenen Eide treu; fo wohnte

er nur alö Snfcfeauer dem SHiefenfampfc bei, in
welchem fcineSBaffengefäferten den oereinigten Äräften

oon ganj Europa unterlagen. SRiüiet feat fpäter

feine Erinnerungen aui iener S(U in der ©en»

fer'fchenSeitfefetift „ßibliothequeuniverselle", tefe*

ter Safergang, niedergelegt.
Sm Safer 1§15 wurden die fönigtidjen Hauö-

truppen aufgelööt und die ©arde formirt. Mittut
erhielt daö Brcoet alö Slibemajor im t. Äüraffterregiment

der ©arde^ fommanbirt durefe den Brinjen
oon Bertgord. Er war damatö 24 Safere- alt und
eine reiche Sufunft ftand oor ifem offen. Slber

©enf trat bamalö atö Äanton in den eidg. Bund
und SRiüiet, der die ©cbweij ftetö entfeuftaftifefe
geliebt/ woüte mit den ©öfenen feineö neuen Baterlanbeö

dienen; er fam nach ©enf jurücf, ali
gerade die©chweijer»SRegimenter für den franjöftfcfeen

*) 3n ber gleidjen ©djladjt fodjten mehrere ©djweijer in fran?

jojtfdjen ©ienften; fo ber fpätere eibg. Dberji-3. 2Btctanb, ber

als Dberjtlleut. im franj. Oeneraljiab Diente unb im legten
Duarree ber £>toifion Wrnet) niebergefäbelt würbe unb fdjwer
»erwunbet auf bem ©djladjtfelb liegen blieb, ©erfetbe war ba»

malt 24 Saljre alt.

©ienft formirt wurden, unb erfeiett ati Hauptmann
die ©enfer Äompagnie in der ©arde. Sltö fotefeer
blieb er aefet Safere; er maefete ben gelbjug in
©panien 1823 niefet mit. SÜlancfeen ©treit featte

er wegen der Beftimmung/ daß die fremden Offt»
jiere bei gleichem ©rab len nationat-franjöftfcfecn
untergeordnet fein foüen; ebenfo befefeäftigte ftefe

fein lebhafter ©eift mit ber grage der Sülilitär-
fapitutationen; trofedem er fetbft in fremden ©ien-
Tficn ftanb/ perwarf er diefetben grundfäfelicfe und
blieb diefer Slnftdjt bii jtt feinem Sebenöende treu.

SRiüiet featte ftefe im Safer 1819 mit einem gräu-
tein pon Eonftant oerfeciratfect und wurde im Safer
1821 jum SÜlitgtieb beö ©roßen SRatbeö ernannt,
obfehon er nod) in fremben ©ienften abwefenb war.
©iefe Berbältniffe beftimmten ihn, ben ©ienft ju
»erlaffen; er wartete lie Beendigung deö fpanifchen
Äriegeö ab uni gab hierauf im ©pätjabr 1823
feine ©emiffton. Sütan fefelug ifen jum Offtjier ber

Ehrenlegion oor; der ©raf oon Slrtoiö aber (fpäter

Efearteö X.), der damatö ©euerafofeerft der

ecfeweijer war, oertefet durefe den Stationatftotj
SRitlietö, der ftefe namentlicfe in dem oben erwähnten

©treit gejeigt, weigerte ftefe diefen Borfcfelag

ju unterftüfecn.
gür SRiüiet begann nun ein politifefeeö Seben

ooüer Shätigfcit/ bagegen war feine mititärifefee
SBirffamfcit anfänglich fefer feefeferänft, ©anf dem

Bartfeeigeifte, der leider oft in unferem Batcrlanb
in mititärifdje ©inge ftd) mifefet; man tieß ihn
tange ä la suite; erft im Sahre #1828 fomman-
'birte er eine Snftrutionöfcfenle in ©enf und im
Safer darauf wurde er Sülitgtied deö Äricgöratfeeö
und Bataiüonödjef..

©ic nun folgende Bertode feineö Sebenö ift reiefe

an politifdjen Äämpfen aüer Slrt/ fte berühren unö

nur infofern/ atö fte mit feinem militarifdjen SBir*
feu jufanimenfeängeu. Er war gegen Beibehaltung
der ©cnfer'fcfecn geftungöwerfe; alö Sülitgtied deö

Äricgöratfeeö entwarf er ein ©ienftrcglement, daö

biö jur Einführung deö eidgenÖfftfdjcn (1847) in
Äraft war. Sm Safer 1833 fommandirte er
wiederum eine Snftruftionöfdjute und marfchirte im
gleichen Sahr mit feinem Bataillon naefe Bafel
jur Occupation diefeö Äantonö. ©päter ftand feilt
Bataiüon einige Seit im ©t, Smniertfeat jur Be»

obadjtung oon Steuenburg/ daö SÜttene madjte, den

©eboten der Sagfafeung den ©efeorfam ju oerwei-

gern, ©ie geftigfeit, die SRiüiet entwickelte, feine

Äenntniffe tm ©ienfte und feine Erfahrungen brach»

ten ifem oerdiente Sobfprüdje.

Sm Safer 1834, atö SRamorino feinen abentfeeuer-

ttdjen Sug mit den polnifcfeen glücfettingcu nach

©aoopen unternahm, rief ber ©taatöratb oon ©enf
auf den SRatb SRiüiet'ö aüe SÜlifijen deö Äantonö,
bei 6000 SÜlann, jtt den SBaffen. SRiüiet fetbft re*

bigirte einen warmen Sageöbcfebl an die Sruppen
und erhielt daö Äommando einer Brigade, beuchend

auö jwei Bataiüonen.
©ic ungtücflicfee Expedition der Bolen fefeeiterte

gänjlicfe; SRiüiet featte bafeer feine ©elegenfeeit feine

militärifefeen Salentc jnr Bertfeeibigtittg ber fefewei-
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die bayerische Infanterie stürmen wollte/ und daS

zum Hauptpark der französifchen Armee führte;
durch unausgesetzte Chancen gelang eS den Feind

zu verdrängen/ aber am Abend der Schlacht wa.
ren alle Ofstziere der Kürafstcrc außer Gefecht, nur
Rilliet und cin Unterlieuteuant blieben unvcrwun-
det. Diefc bluttgc Affaire brachte ihm das Kreuz
der Ehrenlegion, daö cr im Januar 1814 als
zwanzigjähriger Jüngling erhielt.

Nach Frankreich zurückgekehrt marschirte fein
KorpS nach Holland, und fchlug stch dort im
Anfang des Winters in zahlreichen Gefechten mit
den Preußen und Holländern herum. ^Die denkwürdige Campagne von I8I0/ machte
Rilliet ganz mit; fo focht er namentlich mit dcr
Kavallerie bei Laföre-Champenoise. Ein Häuflein
französischer Reitcr, höchstens 280« Mann, fchlug
sich unter den Befehlen deö MarfchallS Marmont,
Herzog von Nagufa, gegen die weit überlegene
russische Kavallerie, an deren Spitze der stürmische

Großfürst Constantin stand*).
Am 30. März focht Rilliet vor den Thoren von

Paris. Nach der Kapitulation weigerte sich sein

KorpS den Befehlen Marmont'S zu folgen/ der die

Sache deö Kaisers verließ. Das Kürafsierregiment
wurde aufgelöst und Rilliet kehrte in feine Barer,
stadt zurück, welche damals ihre Unabhängigkeit wie.
der erlangte. Er wollte keinen Dienst mehr machen,

so lange der Kaiser sein Souverain blieb; nach

dcr Abdankung von Fontainebleau hinderte ihn
jedoch nichts mehr, die Laufbahn fortzusetzen, die

eben erst fo glänzend begonnen. Er trat ist4 in
die königlichen Hausmippen. Er folgte dem König

bei feiner Flucht nach Gent und beobachtete

während der hundert Tage den Kampf in der

Suite dcS Generalstabö der alliirren Armeen. Gc.
wissenhafter als mancher Franzose gebot Rilliet
seine Sympathien für den Kaiser Schweigen und

blieb dcm einmal geschworenen Eide treu; so wohnte

er nur als Zuschauer dem Riesenkampfc bei, in
welchem scineWaffengefährten den vereinigten Kräften

von ganz Europa unterlagen. Rilliet hat fpäter

seine Erinnerungen auö jener Zeit in der Gen.
fer'fchen Zeitschrift «Libliotnèciuo universeNs", letzter

Jahrgang, niedergelegt.

Im Jahr Isis wurden die königlichen Hanö-
truppen aufgelöst und die Garde formirt. Rilliet
erhielt das Brevet als Atdcmajor im t. Kürafsierregiment

der Garde^ kommandirt durch den Prinzen
von Psrigord. Er war damals 24 Jahre alt und
eine reiche Zukunft stand vor ihm offen. Aber
Genf trat damals alö Kanton in den eidg. Bund
und Rilliet, dcr die Schweiz stetS enthusiastisch
geliebt, wollte mit den Söhuen seines neuen Vater-
landcS dienen; cr kam nach Genf zurück, alö
gerade die Schweizer-Regimenter für den französifchen

*) In der gleichen Schlacht fochten mehrere Schweizer in
französischen Diensten; so der spätere eidg. Oberst I. Wieland, der

als Oberstlieut. im franz. Generalstab diente und im letzten

Quarrse der Division Amey niedergesäbelt wurde und schwer

verwundet auf dem Schlachtfeld liegen blieb. Derselbe war
damals 24 Jahre alt.

Dienst formirt wurden, und erhielt alS Hauptmann
die Genfer Kompagnie in der Garde. AlS solcher
blieb er acht Jahre; er machte den Fcldzug in
Spanien 1823 nicht mit. Manchen Streit hatte
cr wegen der Bestimmung, daß die fremden Offi-
ziere bei gleichem Grad den national.franzöflfchen
untergeordnet sein sollen; ebenso beschäftigte stch

fein lebhafter Geist mit der Frage der
Militärkapitulationen; trotzdem er felbst in fremden Dien-
lìen stand, verwarf er dieselben grundfätzlich und
blieb dieser Ansicht biS zu feinem Lebensende treu.

Rilliet hatte sich im Jahr 1819 mit cinem Frau-
lein von Constant vcrhcirathet und wurde im Jahr
1821 zum Mitglied deö Großen NatheS ernannt,
obfchon er noch tn fremden Diensten abwesend war.
Diefe Verhältnisse bestimmten ihn, den Dienst zu
verlassen; er wartete die Beendigung des spanischen
Krieges ab und gab hierauf im Spätjahr 1823
feine Demission. Man schlug ihn zum Offizier der

Ehrenlegion vor; der Graf von ArtoiS aber (fpäter

Charles X.), der damals Generaloberst der

Schweizer war, verletzt durch den Nationalstolz
RillietS, der sich namentlich in dem oben erwähnten

Streit gezeigt, weigerte sich diefen Vorschlag
zu unterstützen.

Für Rilliet begann nun ein politisches Leben

voller Thätigkeit, dagegen war feine militärische
Wirksamkeit anfänglich fehr beschränkt, Dank dem

Partheigeiste, der leider oft in unferem Vaterland
in militärische Dinge sich mischt; man ließ ihn
lange à la suits; erst im Jahre'1828 komman-
'dirte cr cinc Jnstrutionöschule in Genf und im
Jahr darauf wurde er Mitglied deö Krtegöratheö
und BataillonSchcf.

Die nun folgende Periode feines Lebens ist reich
an politischen Kämpfen aller Art, sie berühren uns

nur insofern, alö sie mit feinem militärifchen Wirken

zusammenhängen. Er war gegen Beibehaltung
dcr Gcnfer'schcn Festungswerke; alö Mitglied deö

Kriegöratheö entwarf er ein Dienstreglement, daö

biö zur Einführung deö eidgenössischen (1847) in
Kraft war. Jm Jahr 1833 kommandirte er wie-
verum eine Jnstruktionsschule und marschirte im
gleichen Jahr mit seinem Bgtaillon nach Bafel
zur Occupation diefeS KantonS. Später stand sein

Bataillon einige Zeit im St. Jmmcrlhal zur Be.
obachtung von Neuenburg, daö Miene machte, den

Geboten dcr Tagsatzung den Gehorsam zu verwei.

gern. Die Festigkeit, die Rilliet entwickelte, seine

Kenntnisse im Dienste und seine Erfahrungen brach,
ten ihm verdiente Lobsprüche.

Jm Jahr i834, als Ramorino seinen abentheuer-
ltcken Zug mit dcn polnischen Flüchtlingen nach

Savoyen unternahm/ rief der Staatsrath von Genf
auf den Rath Rilliet'S alle Milizen deS KantonS,
bei 6000 Mann, zu den Waffen. Rilliet felbst

redigine einen warmen Tagesbefehl an die Truppen
und erhielt daS Kommando einer Brigade, bestehend

aus zwei Bataillonen.
Die unglückliche Expedition der Polen scheiterte

gänzlich; Rilliet hatte daher keine Gelegenheit feine

militärifchen Talente zur Vertheidigung der fchwei-
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jerifcfeen Stetttralität jtt perwcrtheti; aber er hat
ftefe bei diefer ©elegenfeeit befannt gemaefet und
Ue Sicfetung feiner SÜlitbürger im hohen ©rab
erworben; fo wurde er im Safer 1836 jum jweiten
Sagfafeungögefandten ernannt. Sut folgenden Sahr
ernannte ihn die Sagfafettng jum eidg. Oberften
trofe mehrfacher Sntriguen, die oon ©enf auö ge»

gen ihn gcfpielt wnrben.
(gortfegung, fobalb fie in ber Sfte»ue erfdjeint.)

Heber hie Sßontonierübungen her bionniere be*
8. heutfehen Vltmeetoxp* gu 99c annbeim*).

3«m erftenmate feitbem die Borfchrift für den

Bionnierdienft im 8. deutfefeen Slrmceforpö jwifchen
bett brei beseitigten ©taaten oereinbart ift, faben

wtr in biefem Safere bie betreffenden Slbtfeeilungen

ju einer gemeinfdjaftticfeen Uebung jufammentre»
ten. ©efeon im Safere 1836 featten die drei Äricgö-
feerrn deö 8. deutfefeen Slrmceforpö eine Bereinigung

deö Bfonnierforpö angeorbnet, und wie
damalö eine Brüfung der Borfcferiften bejügticfe deö

ju jener Seit eingeführten ©rieu'fcben Brücfen-
fnftemö feejmeeft wurde, fo waren aud) in diefem

Safere ju gleicher Slbftcfet lie oereinigten Uebungen

feeroorgerufen. SBie ber Berlauf jeigte, wurbc
biefeö Unternehmen, beffen Suftaudefommen banf»
bar in dem fetten eineö jeden dem Bionnierforpö
beö 8. deutfefeen Slrmeeforpö Singehörigen anerfannt
tft, mit dem fcfeönften Erfolge gefrönt.

Stacbbem bie Bionnierfompagniett der drei Sir»

meedioiftonen SBürttcmberg, Baben und Reffen ifere

praftifebe Sluöbitdung im Einjelnen wäferenb ber

SDtonate Suni und Snti in iferen refp. ©arnifonen
Ulm, Sütannfeeim und SBormö ooüjogen featten, wur*
ben diefetben Ende SuÜ naefe SÜtannhcim jur ge-
meinfcfeafttid)en Uebung befefetigt. ©ie SBafel deö

Bereinigungöpunfteö war in golge der oerfefeie»

tenarticjen dafetbft oorfommenden Berfeättuiffe eine

fefer gtücfticfee jtt nennen.
Slm 27. SM Stadjmittagö l Ufer fam die fönigl.

württembergifdje Bionnierfompagnic mit einem

Egtrajug oon Ulm per Eifcnbafen an, oon wo fte

SDlorgenö 6 Ufer abgefahren war. Tai Brücfen»
matcriat war auf 8 oieraefeftgen SBaggonö »erlaben

(je 4 Bontonftücfe auf l SSaggon, daö übrigere*
rätbe entfpreefeend auf die einjelnen SBaggonö oer-
tbeitt). ©ie großfe. feeff. Bionnierfompagnic
gelangte nad) 3'/2ftündigcr gahrt am 30. Suti Sütor»

genö fealb 7 Ufer naefe Sütannfeeim. Tai Brücfen.
material der großfe. feeff. Bionnierfompagnic war
auf 3 Sütafcfeinen pertaden (jede SDtafcfeine burch
2 breitfeeilige, mittclft ©treefbatfett oerbundene Bon*
tonö gebildet), welcfee durch ein ©cbleppdampffeoot
oon SBormö nad) Sütannfeeim gebracht wurden, ©o-
wofel Ue fönigl. württembergifefee/ alö die großfe.

*) SBir teilen Ijter auö ber „9teucn 2Jlitttärjeüung" biefen

Sluffag mit, ber namentlid) unfere Jperren Äameraben »om ®e*

nietorps intereffiren bürfte. Tex ©djtufi ber 3JHttt)ettungen über

ben SEruöpenjufammenjug an ber Sujienfteig folgt in ber nadj*

ften Stummer.

feeff. Bionnierfompagnic wurden bei iferer Slnfunft
burefe den großfe. ©arnifonöfommanbanten, an ber
(Spifee der Offtjiere der ©arnifon, empfangen titib
burefe die Sütufif deö großfe. babifeben 2. Snfante-
rieregimentö'jur SRfeeintfeorfaferne geleitet, ©o feerj-
lich der Empfang ber f. württembergifefeen ttnb
großb. hefftfehen Bionnierfompagnic pon ©eiten ber
großfe. badifchen Offtjiere war, fo acht famerad-
fdjafttid) war daö gegenfeitige Einoernehmett ber
-Offtjiere und Sütannfdjaft während deö breimöcbent»
liehen Slufentbaltö der Bionntere der l., 2. unb
3. ©ioifton.

©ie ©tärfe deö in Sütannheim vereinigten
Bionnierforpö war folgenbe:

a. Ä. SBürttctnbergifcfeeBionnierfompagnic (I. TU
oifton):

SÜtajor o. SRietfeammer, Äommanbant beö

oereinigten bionnierforpö; l Oberlieutenant, Sldjutant
deffelben. Hauptmann SReicfeftadt, Äommanbant ber

Bionnierfompagnic; l Oberlieutenant; l Sieute*

nant; l Oberfeldwebel; 3 getdwebet; io
Obermänner ; 2 Srompeter; 97 Oberpionttiere ttnb
Bionniere. Sin Sticfetftrcitendcn: l etaböfourier;
l Unterarjt I. Älaffe.

b. ©roßh- Babifcbe Bionnierfompagnic (II. TU
oifton):

SOlajor ©raf o. ©poneef, Äommandant der Biou-
nierfompagnie. l Oberlieutenant; 2 Lieutenante;
l Oberfeldwebel; 7 getdwebet; ii Äorporale; 3

Srompeter; 119 Obirpionniere;und Bionniere. Sin

Sttd)tftreitcnden: 1 SBundarjneidiener.
c. ©roßh. Hefftfcfee Bionnierfompagnic (III. TU

oifton):
Hauptmann Äröü, Äommandant der Bionnier*

fompagnie. 1 Oberlieutenant; 2 Lieutenante; 1

Oberfeldwebel; 4 getdwebet; 7 Äorporale; 2 Hor-
niften; 57 Oberpionttiere ttnb Bionniere.

Hiernadj ergibt ftefe bie Sotalfumme ju: 13

Offtjiere, 45 Unterofftjiere, 7 ©pieüeute, 273 Ober-
pionniere und Bionniere, 3 Sticfetftreitenbe.

©er Beftanb deö Brücfenmaterialö war:
Ä. SBiirttembergifcfee Bionnierfompagnie 2 Egui»

pagen 16 Brücfengticber ä 6,6 Sütetcr

Sänge) mit 30 Bontonftücfen.
©r. Badifcfee Bionuierfompagnie 2'/2 Equipagen

(— 20 Brücfengltebcr) mit 29 Bontonftücfen.
©r. Hfff'^'onnicrfompagnic i'/4Ec|Uipagen (=10

Brücfengtieder) mit 18 Bontonftücfen.
Sotalfumme: 5SA Equipagen 46 ©lieber) mit

77 Bontonftücfen.
©ie ©auerjeit der Bereinigung (30. Suli Ui

jum 18. Sluguft) umfaßte 17 Uebuttgötagc, woooti
4 Sage auf die Slrbeiten im Stecfar, 2 Sage auf
lie im ©iefen (einem Äattafe jitnäcfeft ber SRfeein-

hafetieitifahrt), 11 Sage auf bie im SRhein oerwett*
det würben.

SBaö lie Einleitung ber pereintgtett Äompagnien

ju beu Uebungen anlangt, fo gefchah biefelbe in
der Slrt, lai Ue einjelnen ©eftionen einer Slbtfeci-

Ittttg auö Seuten einer uttb derfclben Äompagnie
gcbilbet würben, währenb eine Slbtheilung auö
©eftionen ber perfebiebenen Äompagnien beftchett fonnte.
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zerischcn Neutralität zu verwerthen; aber er hat
sich bei dieser Gelegenheit bekannt gemacht und
die Achtung seiner Mitbürger im hohen Grad
erworben; so wurde er im Jahr 1836 zum zweiten
TagsatzungSgesandten ernannt. Jm folgenden Jahr
ernannte ihn die Tagfatzung zum eidg. Obersten

trotz mehrfacher Intriguen, die von Genf aus ge-

gen ihn gefpielt wurden.
(Fortsetzung, sobald sie in der Revue erscheint.)

Ueber die Pontonierübungen der Pionnière des
8. deutschen Armeekorps zu Mannheim*).

Zum erstenmale seitdem die Vorschrift für den

Pionnierdienst im 8. deutschen Armeekorps zwischen
den drei betheiligten Staaten vereinbart ist/ sahen

wtr in diesem Jahre die betreffenden Abtheilungen
zu einer gemeinschaftlichen Uebung zufammentre-
ten. Schon im Jahre 1836 hatten die drei Kriegsherrn

deS 8. deutfchen Armeekorps eine Vereinigung

deS PionnierkorpS angeordnet, und wie
damals eine Prüfung der Vorschriften bezüglich deS

zu jener Zeit eingeführten Dricu'schen Brücken-
systems bezweckt wurde, so waren auch in diesem

Jahre zu gleicher Absicht die vereinigten Uebungen

hervorgerufen. Wie der Verlauf zeigte, wurde
diefeS Unternehmen/ dessen Zustandekommen dank-

bar in dem Herzen eines jeden dem PionnierkorpS
des 8. deutfchen Armeekorps Angehörigen anerkannt
ist/ mit dcm schönsten Erfolge gekrönt.

Nachdem die Pionnierkompagnicn dcr drei Ar-
meedivifloncn Württemberg, Baden und Hessen ihre
praktifche Ausbildung im Einzelnen während der

Monate Juni und Juli in ihren resp. Garnisonen
Ulm, Mannheim und Worms vollzogen halten, wurden

dieselben Ende Juli nach Mannheim zur
gemeinschaftlichen Ucbung befehligt. Die Wahl des

Vereinigungspunktes war in Folge der verschie-

dcnartigen daselbst vorkommenden Verhältnisse eine

sehr glückliche zu nennen.
Am 27. Juli Nachmittags 1 Uhr kam die königl.

württembergifche Pionnierkompagnic mit cinem

Extrazug von Ulm per Eifenbahn an, von wo ste

Morgens 6 Uhr abgefahren war. DaS Brücken-
matcrial war auf 8 vierachstgen Waggons verladen

(je 4 Pontonstücke auf i Waggon, daS übrige-Ge-
räthe entsprechend auf die einzelnen Waggons
vertheilt). Die großh. Hess. Pionnierkompagnic
gelangte nach 3'/2stündigcr Fahrt am 30. Juli Mor.
gens halb 7 Uhr nach Mannheim. Daö Brücken,
material der großh. Hess. Pionnierkompagnic war
auf 3 Maschinen verladen (jede Maschine durch
2 dreitheilige, mittelst Streckbalken verbundene Pontons

gebildet), welche durch ein Schleppdampfboot
von Worms nach Mannheim gebracht wurden. So.
wohl die königl. württembergifche, als die großh.

*) Wir theilen hier aus der „Neuen Militärzeitung" diesen

Aufsatz mit, der namentlich unsere Herren Kameraden vom Ge-

niekorps interessiren dürste. Der Schluß der Mittheilungen über

den Truppenzusammenzug an der Luziensteig folgt in der nächsten

Nummer.

Hess. Pionnierkompagnic wurden bei ihrer Ankunft
durch den großh. GarnifonSkommandanten, an der
Spitze der Ofstziere der Garnison, empfangen und
durch die Musik des großh. badifchen 2. Jnfame-
rieregimenttfzur Rheinthorkaserne geleitet. So herzlich

der Empfang der k. württembergischen und
großh. hessischen Pionnierkompagnic von Sciten der
großh. badischen Offiziere war, fo ächt kamerad-
schaftlich war das gegenseitige Einvernehmen der
Offiziere und Mannfchaft während des dreiwöchent-
lichcn Aufenthalts der Pionnière dcr i., 2. und
3. Division.

Die Stärke des in Mannheim vereinigten Pion-
nierkorps war folgende:

s. K. Württembergifche Pionnierkompagnic (I.
Diviston):

Major v. Riethammer, Kommandant des

vereinigten PionnierkorpS; 1 Obcrlieutenant/ Adjutant
desselben. Hauptmann Reichstadt, Kommandant der

Pionnierkompagnic; i Oberlicutenant; i Lieutenant;

1 Oberfeldwebel; 3 Feldwebel; 10
Obermänner ; 2 Trompeter; 97 Oberptonniere und
Pionnière. An Nichtstreitenden: i StabSfourier;
1 Unterarzt I. Klasse.

b. Großh. Badische Pionnierkompagnie (II.
Division):

Major Graf v. Sponeck, Kommandant der Pion-
nierkompagnie. i Oberliemenant; 2 Lieutenante;
t Oberfeldwebel; 7 Feldwebel; ii Korporale; 3

Trompeter; 119 Oberptonniere und Pionnière. An
Nichtstrcitcnden: 1 Wundarzneidicner.

0. Großh. Hesstfche Pionnierkompagnie (III.
Divisto,,):

Hauptmann Kroll, Kommandant der
Pionnierkompagnie. 1 Oberlieutenant; 2 Lieutenante; 1

Oberfeldwebel; 4 Feldwebel; 7 Korporale; 2
Hornisten; 67 Oberpionniere und Pionnière.

Hiernach ergibt sich die Totalfumme zu: ^Offiziere,

45 Unteroffiziere, 7 Spielleute, 273
Oberpionniere und Pionnière, 3 Nichtstreitende.

Der Bestand des Brückenmaterials war:
K. Württembergifche Pionnierkompagnie 2 Equi-

pagen (— 16 Brückenglieder à 6,6 Meter
Länge) mit 3U Pontonstücken.

Gr. Badische Pionnierkompagnie 2/2 Equipagen
(— 2« Brückenglieder) mit 29 Pontonstücken.

Gr. Hess.Pionnierkompagnic 1'/4 Equipagen (—10
Brückenglieder) mit 18 Pontonstücken.

Totalsummc: 6«/z Equipagen (—46 Glieder) mit
77 Pontonstücken.

Die Dauerzeit der Vereinigung (30. Juli biS

zum 1«. August) umfaßte 17 UebungStage/ wovon
4 Tage auf die Arbeiten im Neckar/ 2 Tage auf
die im Giesen (einem Kanäle zunächst der
Rheinhafeneinfahrt)/ 11 Tage auf die im Rhein verwendet

wurden.
Was die Eintheilung der vereinigten Kompagnie«

zu den Uebungen anlangt, so geschah dieselbe in
der Art, daß die einzelnen Sektionen einer Abtheilung

aus Leuten einer und derselben Kompagnie
gebildet wurden, während eine Abtheilung aus Sek-
tionen der verschiedenenKompagnien bestehen konnte.
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